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sioide“ 1nnefhalb der katholischen Kirche und schreibt den Häresien Vorbehalt
auch eine pOSILt1VE, heilsgeschichtliche Funktion gegenüber DUr schwach betonten Wahr-
heiten der Kirche Dıe „Heilsgeschichte“ cselbst wırd auf insgesamt Spalten VO]  -

Schnackenburg und Darlapp natürlıch mit positivem Akzent behandelt; doch findet
sıch hier auch eın kritischer gehaltener Abschnitt über „das evangelische Verständnis der
Heıilsgeschichte“ VO:  } Steck Den leichen Wıllen eıner Beachtung der evange-
ischen Theologie zeıgen die Artikel über „ Jesus Christus“ ; S1e bieten neben eıner
„Dogmengeschichte der kirchlichen Christologie“ VO Grillmeier 1ne eigene Darstel-
lJung der „protestantischen Christologie“ VO  w Pannenberg. Dagegen überrascht CDy wenn
durch Bea ausgerechnet der „Inspirationslehre bei den Protestanten“ u. „die Nicht-
beachtung der Funktion des Hagiographen als lebendiges, vernunftbegabtes Werkzeug
Gottes 1n seiner persönlichen Eıgenart 1n Gedankenführung und Darstellung“ A
worfen wırd.

Unter den veistesgeschichtlichen Artikeln rascnh die anregenden Ausführun en

Henrys ber „Hellenismus un! Christentum“ hervor, die den Einflufß der 1losop 1e
auf aresie und Orthodoxie, die Schriftauslegung und das Dogma behandeln;: vgl Jetzt
uch VO  w} demselben 59  1€ frühchristlichen Beziehungen zwischen Theologie und Philo-
sophie“, Zeitschr. kath Theol E Eıne solide TSICATt vermittelt
Blinzler ber „ Judenchristentum“ und „Judentum un Christentum“ (hier ZUSAMMMECN
MIt T’hieme) Sachliıch eın ehend Orjentiert Bäumer über Papst Honorius un

die Honoriusfrage, Die Ausführungen ber die „hypostatische Unıi0n“ VO Schmayus
behandeln neben der „geschichtlichen Entwicklung“ auch die „heutige Problematik“
(vgl azu Hamp und Diepen über „Hypostase”). Das Mittelalter kommt nıcht
urz. Das zeigen die gehaltvollen Bemerkungen ber das Kaıisertum (Dölger, chmate
MmMi1t einem Abschnitt über die liturgisch-kirchenrechtliche Stellung des alsers und 1e
„Herrscherweihe“ VO Elze), die karolingische Kunst ern), Reform und Re-
nNalssance Ganshol)J den Investiturstreit (Schieffer), die Hochscholastik (Alszeghy)
und die Hussıten Seibt) In die Neuzeıt leıitet der „Humanısmus“ über (Gritz, Rah-
ner) l1er findet INan ann angreichere Darlegungen ber die Jesuiten Schnei-
der) miıt mehreren Nebenartikeln und ber die Hugenotten (Skalweit, mit einer leise
abdämpfenden Kennzeichnung des „Gemetzels VON Vassy”). Un geht weiter bıs

arrers Würdigung der „Interkonfessionellen (3es räche“ uUuNseTer Zeit Wiıe mMan

sieht, 1St CS der Redaktion wieder gelungen, Krä Zr Mitarbeit heranzuziehen;
auch dem Kirchenhistoriker 1St berall 4eine chnelle und sichere Orientierung geboten.

Heidelberg 7, Campenhausen

Übérsich‚r ber die Bestände des Landesarchivs Gotha Bearb. on

Ulrich Hess. Weıimar Böhlau) 1960 Zn 419 Ktn zeb. 19.50
Übersicht ber die Bestände des Landesarchivs Meının Bearb.

VO Erns Mülle Weimar au 1960 AL 130 Ktn. 9.50
(Veröffentlichungen des Thüringischen Landeshauptarchivs Weıimar. In Verbindung
Mit der Staatlıchen Archivverwaltung hrsg von d und 4
Fur die historische Forschung 1St es. eine srofße Hiılfe, W CI die Archive die Be-

nutzun ihrer Bestände durch UÜbersichten und Inventare erleichtern. So hat sich die
Staatl]:;ı Archivverwaltung 1n Potsdam bemüht, für ihren Bereich die Bearbeitung
derartiger Übersichten vornehmen lassen. 1957 erschien die „Übersicht ber die Be-
stände des Deutschen Zentralarchivs Potsdam“ (Berlin: Rütten Loening). Ihr
die der Landeshauptarchive Magdeburg (1 Band) un Dresden 1954 und 1955 an-

SCZANSCNH. Es folgten och die UÜbersichten kleinerer Archive.
1959 SELZTIE die Erschließung der Thüringer Archive e1 Hans Eberhardt, der

Herausgeber der Reihe „Veröffentlichungen des Thüringischen Landeshauptarchivs
Weimar“ jefß die „Übersicht ber die Bestände des Thüringischen Landeshauptarchivs
Weimar“ als ihren Band erscheinen, dem die oben genannten Titel als nd Band
folgten. Im Vorwort der Bestandsübersicht des Thüringischen Lanc_leshaqptarchivs
Weımar sind die Grundsätze für die Bearbeitung der UÜbersichten festgelegt.



:3Eine E Einleitfing erläutert und bégründetk v;iie Eipteäiung der Übersicht ber
die Gothaer Bestände, die, ZU mindesten 1m Hınblick auf die alteren Teile, auch dem
gewachsenen Aufbau. entspricht. Die Abteilung enthält die Akten des Herzogtumsnd des Freistaates Gotha Der Gothaer Staat entstand 1640 Die aus Weıimar über-

Archivalien wurden 1n dem Schlofß Friedenstein 1n Gotha untergebracht.
Hıer lregen zwischen den Jahren die Anfänge des Archivs. Die Abteilungenthält einmal die Akten der Behörden des Fürstentums un: Großherzogtums Gotha
bis ZUr Verwaltungsreform 1858 Diese Verwaltungsreform bedeutete ine Neuorga-
nısatıon der Zentralverwaltung der Herzogtümer Coburg und Gotha 1n eiınem Staats-
mınısterıum als einzıger zentraler Verwaltungsbehörde. Ferner enthält die Abteilungdie Akten der Behörden des Herzogtums Gotha se1it der Verwaltungsreform VOIl 1858
(Die Coburger Akten befinden sıch, da der Freistaat Coburg 1920 AN Bayern überging,
heute 1M Bayerischen Staatsarchıv Coburg). Sie sind nach den 185851 gveschaffenen Depar-
eEMeENTS aut- un 1n diesen noch untergegliedert. Departement enthielrt die Abtei-
lungsleitung und AÄußeres, 11 Inneres, 11L Kirchen- un: Schulsachen und Justiz,
Omänen und Forsten. Hıer, ILL, befinden siıch die Akten der Kirchen- und
Schulämter un auch. die der Ephorie und des Oberpfarramtes Gotha VO  —
Am Schlu der Abteilung werden die Nachlässe VON Paul Baethcke, Heınrich He{iß,ar] Ernst Adolf on Hoft und Otto Liebetrau verzeıichnet.Die Abteilung tragt die Bezeichnung: Land Thüringen, Thüringische Unterbehör-
den .ın den Land- un Stadtkreisen Eisenach und Gotha Von dieser Abteilung wird
VO)] Bearbeiter ZESAYT,; dafß S1e „nach Quellenwert und Umfang keinen Vergleich mi1ıt
den beiden anderen Abteilungen aushält“ S 2 1St noch mit umfangreichen Zu-
50  5 rechnen.

Die Abteilung enthAlt die Akten des Preußischen Regierungsbezirkes Erfurt, der
1516 auf Grund der „Verordnung WESC verbesserter Einrichtung der Provinzıal-
behörden“ VO Aprıl 1815 entstand und der ZUr Provınz Sachsen gehörte, die

Treitschke als „das wunderliche Gewirr Von zweiunddreifßig oyroßen un ungezählten
kleinen Herrschaften“ bezeichnete. Die Einleitung AT Abteilung bringt Klarheit in
die komplizierten Gebietsverhältnisse und zeigt die Aufgliederung der Erfurter Regie-
Tung, Sodann werden die Akten der Regijerung und der nachgeordneten Behörden GEC:  zeichNetT, Abteilung für Kirchen- un Schulwesen, die etwa 22 Itd Meter umfassen.

Die Abteilung 1St 1948 1n das Gothaer Archiv gekommen und umta{ißt das Schrift-
ut der Staatsbehörden des Regierungsbezirks Erfurt von 1816 bis 1948 Archivalien
a2us Behörden 1im Regierungsbezirk Erfurt nach 1816, die bis 1949 1m Landeshaupt-
archiv früher Staatsarch1v) Magdeburg Jagerten; wurden nach Gotha abgeliefert. In

jesem Zusammenhang bleibt bemerken, dafß die Bestände des Landesarchivs Gotha
ın ihrem „Weltaus oröfßten 'ej]l“ (S nach Behördenprovenienzen geordnet sind,
während das Pertinenzprinzıp 1n Weımar und Dresden auf Grund eiıner ıcht hne
weıteres beseitigenden Tradition och eine Rolle spielt. Der Verzeichnung der rchi-
valıen wurden Begınn der großen Abteilungen Abrisse der Behördengeschichte all-
gestellt, die unentbehrlich S11 Ferner 1St angegeben, welchen Zeitraum die Akten u
fassen. Die Angabe der Quantität in laufenden Metern ISt ebenfalls csehr nützlich. 7 wei
beigegebene Karten „Die Herzogtümer un: Freistaaten Coburg un Gotha 926
und „Regierungsbezirk Erturt —1945° sind eine willkommene Hilfe SA Klärung
der verwickelten Gebietsverhältnisse.

Die „Übersicht über die Bestände des Landesarchivs Meınıingen“ 1St in der zleichen
Weise angefertigt worden. Eıne Einleitung orientiert darüber, da{fß die Zuständigkeitdes Landesarchivs Meınıngen siıch erstreckt „auf das Gemeinschaftliche Hennebergische
Archiv, das die Archivalien der 15893 ausgestorbenen Graten vVvVon Henneberg enthält
SOW1e auf die Archivalien des ehemaligen Einzelstaates Sachsen-Meiningen un auf das
archıvwürdige Schriftgut nachgeordneter thüringischer Behörden 1n einem ach reisen
festgelegten Bereich“ XT) Demzufolge werden die Archivalien 1in folgenden Ab-
teilungen verzeichnet:

Abteilung Gemeinschaftliches Hennebergisches Archiv. B. Herzogtum und Fre1-
staat Sachsen-Meiningen. Land Thüringen: Den Zentralbehörden des Landes Thü-

r
rıngen nachgeordnete Behörden und Einrichtungen 1m Bereich des Landkreises Meiınin-
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SCH, Hild*burghausen und Sonneberg. Reéchsbehörden. Stadtarchive un Pfarr-
archive (Römhild, W asungen, Pfarrei Mendhausen). Gutsarchive. Innungen, Ge-
sellschaften und Stiftungen. Sammlungen un Nachlässe. Be1 den Nachlässen sind
folgende Namen LEI1NCIL VO:  - Eichel, Emmtrich, Erb, Füßleın, Grötzner, Koch, K üm-
mel, Lilie, Oberländer, Pusch, Schaubach, VO  a Schorn, Tenner, Zimmermann. Einzelne
landes- und archivgeschichtliche Abrisse, Bemerkungen ZuUur Behörden- un Bestands-
geschichte, Angabe des zeitlichen un: räumlichen Umfangs der Akten SOWI1e We1 Kar-
Fen („Sachsen-Meıiningen 197065 Un „Sachsen- Weimar-Eisenach 18151
stalten auch diese Übersicht in nützlicher Weiıse 4U8.

Bestandsübersichten W1e die vorliegenden stehen Jense1ts der theoretischen kritischen
Beurteilung. Ihre Zuverlässigkeit un! Brauchbarkeit MUu sich in der Praxıs erweısen.
Der Archivbenutzung stehen Ort och Repertorien, Karteıen un: Ablieferungs-
verzeichnisse die umfassende Magdeburger Gesamtübersicht O1Dt S1Ee 1M Petitdruck bei
jeder Reposıtur und fügt das bereits vorhandene Schrifttum hinzu) ZUTI Ver-
fügung. Es handelt sich 1er un sorgfältig gearbeitete Übersichten, ıcht l1ventare.

Bonn Wenıg

VO  u Baltchasar Gritsch; Hans Ho-“ ch ıbe Mitwirkung
chenegg, Helmut Lihrkamp:Die Vierzehn Nothelfer iın Volks-
frömmigkeit und Sa e T Symbolkraft un Herrschaftsbereich der
Wallfahrtskapelle, vorab ın Franken un: Tırol Schlern-Schriften 168) Inns-
bruck (Wagner) 1959 129 n Taf kart. ö5 120.—
In diesem Bande zibt zunächst Georg Schreiber Aaus der gewaltigen Fülle seiner

sSAamMmMENSELTFASCNCN Beobachtungen un Exzerpte Hinvweilse ZUr Entstehung, ZULE Ver-
breitung und ZU) Leben des Vierzehn-Nothelferkultes 1m olk und den volkstüm-
lıchen Lebensformen überhaupt, 1n denen sıch der Nothelferkult oftenbart.

Der Verfasser ze1gt die verschiedenen Arten der Gruppenbildung VO: Heilıgen auf,;
W1€e S1E volkstümlichem Denken entspricht, W1e 1E ber auch dem relig1Öös Spät-
mittelalter mMit der starken Einflußnahme des Volkes auf die Kultgestaltung zukommt.
Schreiber legt dann dar, W 1e Verfestigung kommt, un ze1igt einzelnen Be1-
spielen, 1ın welchen Formen sıch die Verehrung der Vierzehn Nothelter 1m kirchlichen
Bereich un VOTr allem 1m Volksleben durchsetzt.

Zu der sehr ausgedehnten Quellengrundlage darf iıch noch ein1ıge ergänzende und
weiterführende Hınvweise geben. 7Zu den Siebenschläfern selen die vielen Arbeıiten des
französischen Orientalısten Massıgnon ZENANNET. Zu den regionalen Veränderungen der
Nothelferliste bietet das Archiv des Atlas der deutschen Volkskunde 1el Material.

Georg Schreiber we1ıst auf den Zusammenhang der Di1ckenschieder Nothelfervereh-
runs mit den Fußtällen der Kölner Gegend nd dem Fünfwundengebet für ternde
hin Das fehlende Zwischenglied jetern rheıinıcsche Fragebogen fürs Maiteld und für
die untfere Mosel, ın der Sterbestunde vierzehn Teilnehmer Ehren der Vierzehn
Nothelfer dije Fu{lställe beten. einzel-Die Staffelberger Liste VO!  \ Heiligen scheint M1r das ewußte Werk eine
81548! se1in, der siıch Niederrhein und in der Kölner Gegend ZzuL auskannte, und der
1M Gegensatz Vierzehnheiligen kein dortiger Nothelter findet sıch Staffel-
berg eiıne Art KonkurrenzunternehINCMN <chaften wollte @) 25)

In dem zweıten Beıtrag schildert Gritsch AauUus persönlicher Anschauung und beı
Z U eıl entlegenen Quellen die NothelferverehrungKenntnis VO örtlichen

den einzelnen Kultstätten. Sehr deutlich wird hier,ın Tirol als Reise durch das Lan
worauf Schreiber all emeın hinwIlies, W 1€ der Nothelferkult VOor allem dort Anklang
findet, einer der Ien bereits vorher Patron W ar (S 96 f 103, 1F0S; 108) Dagegen
ISt Gritschs Vermutung, dieser Kult sei miıt der est Aaus dem Orıient nach Deutscfiländgekommen, vollständig abwegig (S 114) eschichte der einzel-H, Lahrkamp &ibt einen gedrängten Überblick über die Kult
1CN vierzehn Heıliıgen 1n Deutschland. Leider trıtt der dem Ver besonders Vel:-

Lraute westfälische Raum ber Gebühr hervor, der tür die Entstehung des Vierze L

nothelferkultes bekanntermaßen hne Bedeutung WAar. Dıionys WIrFr ın den Kreıs


